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W T Großes Hauptquartier 26 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Geſtern konnte der Erfolg einer in der vorhergehenden
Nacht ausgeführten Sprengung nordöſtlich von Vermelles

feſtgeſtellt werden Jn dem Sprengtrichter liegt ein
feindlicher Panzer Beobachtungsſtand mehrere engliſche

unterſtände ſind zerſtört

un
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be Vordöſtlich von Neuville unternahm eine kleine
e deutſche Abteilung nach geglückter Sprengung einen Er

ſter kundungsvorſtoß in die feindliche Stellung und
v kehrte planmäßig mit einer Anzahl Gefangener zurück

chen Der franzöſiſche Verſuch eines Gasan
griffs in der Gegend des Forts de la Pompelle ſüd
öſtlich von Reims blieb ergebnislos
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o Seegefecht in der Rordſee in
engliſcher Darſtellung

W T London 25 März Reuter Die
Admiralität teilt mit daß am 29 Februar in der Nord
ſee ein Kampf zwiſchen dem deutſchen Hilfskreuzer
Greif der als norwegiſches Handelsſchiff maskiert

und dem britiſchen Hilfskreuzer Alcantara
ſtattgefunden hat Der deutſche Hilfskreuzer wurde durch

Kanonenfeuer die Alcantara offenbar durch ein Tor

pedo zum Sinken gebracht Fünf Offiziere und
115 Mann vom Greif wurden aufgenommen und
zu Gefangenen gemacht Die britiſchen Verluſte betragen

fünf Offiziere und 69 Mann Während des
ganzen Kampfes feuerte der Feind über die norwegiſchen

Farben die auf die Schiffwände gemalt waren hinweg

Notiz des W T Selbſtverſtändlich hat S M
2 Greif wenn er ſich auch vorher einer erlaubten
Kriegsliſt vediente am Beginn des Kampfes die deutſche

war

triegsflagge agr ſetzt
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1916Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten ſeeteäleiſinn

Erfolgreiche Nachtgefechte ſüdlich von dDouaumont Ein Fliegerangriff auf die Luft
Nordſchleswig Von 5 Waſſerflugzeugen 3 zum Landen gezwungen

Artilleriekampf ſtellenweiſe wieder große Heftigkeit

Nachtgefechte mit Nahkampfmitteln im
Cailette Walde ſüdöſtlich der Feſte Douaumont
nahmen für unſere Truppen einen günſtigen Verlauf

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöſtlich von

Celles in den Vogeſen fügte ſich der Gegner ſelbſt er
heblichen Schaden zu unſere Stellung blieb unverſehrt

7

Bei St Quentin fiel ein engliſcher Doppeldecker un
beſchädigt in unſere Hand Ein franzöſiſches Flugzeug
ſtürzte nach Luftkampf im Cailette Walde ab und zer
ſchellte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen haben ihre Angriffe am Brückenkopf von

Jakobſtadt und nördlich von Widſy geſtern nicht wieder
holt Mehrere im Laufe des Tages unternommene Vor

Die deutſchen

Lok Anz

London 25 März Reuter Ueber das Gefecht
in der Nordſee am 29 Fe ruar wird weiter gemeldet
Die beiden Dampfer ſchoſſen einander in Stücke Der

ſank zuerſt Britiſche Zerſtörer nahmen die
Ueberlebenden auſ Ein deutſches Unterſeebovt wurde
von den Zerſtörern zum Sinken gebracht Die gefangenen

Deutſchen wurden nach Edinburg gebracht einer von
ihnen iſt denerver

Notiz des W Terfahren trifft die Nachricht von der Verſ 5

dertſchen Unterſeebortes nicht zu

Deutſchland und die Pariſer
Konferenzen

Genf 26 März Die Wiederaufnahme des deutſchen
Ausfuhrprämienweſens und die neuerliche Unterbietung
der Schiffahrtstarife verhindern erklärt der Temps
eines der Hauptziele der Pariſer Konferenz die nur Er
reichbares anſtrebe alſo keineswegs völlige Ausſchaltung
Deutſchlands vom Weltmarkt

Greif

Wie wir von zuſtändiger Stelle
lung eines

ſtöße ſüdweſtlich und ſüdlich von Dünaburg blieben ſchon

auf größere Entfernung vor unſeren Hinderniſſen im
Feuer liegen Gegen unſere Front nordweſtlich von
Poſtawy und zwiſchen Narocz und Wiszniew See nahm
der Feind nachts mit ſtarken Kräften aber ergebnislos

und unter großen Opfern den Kampf wieder auf Nord
weſtlich von Poſtawy nahmen wir einen Offizier 155
Mann gefangen

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Von zwei durch ein Kreuzergeſchwader
und eine JZerſtörerflotille begleiteten Mutter

ſchiffen ſind geſtern früh fünf engliſche
Waſſerflugzeuge zum Angriff auf unſere
Luftſchiffanlagen in Nordſchleswig

Lok Anz

Unterredung mit dem bulgariſchen

Operbefehlshuher

Budapeſt 26 März Der Sofioter Bericht
erſtatter des Az Eſt hatte mit dem General Jekoff eine
Unterredung in der der Oberkommandierende folgendes

erklärte Das Kriegsziel Bulgariens iſt mit dem der
Zentralmächte identiſch Bulgarien freut ſich zu dem
gemeinſamen Erfolg beitragen zu können Serbien iſt
vernichtet Die Reſte des ſerbiſchen Heeres zählen nicht
mehr Die Ausſtreuungen desVierverbandes daß noch über

150 000 kriegsfähiger Serben vorhanden ſeien iſt ein poli
tiſcher Bluff Es gibt höchſtens 30 000 ſerbiſche Soldaten

Wo bleibt die auspoſaunte Frühjahrsoffenſive Der

Krieg iſt militäriſch für den Vierverband
ausſichts los Man kann uns nicht aus
hungern das ſieht auch die Entente ein Die Zen
tralmächte und ihre Verbündeten vor allem Deutſch
land beſitzen mehr Munition als alle Welt
Amerika einbegriffen Der Zentralbund ſteht
immer wieder neu auf Er bleibt aktiv Ueberall

aufgeſtiegen Nicht weniger als drei von
ihnen darunter ein Kampfflugzeug
wurden durch den frühzeitig benach
richtigten Abwehrdienſt auf und öſtlich
der Jnſel Sylt zum Niedergehen
gezwungen Die Jnſaſſen vier eng
liſche Offiziere und ein Anteroffizier ſind
gefangen genommen Bomben wurden
nur in der Gegend von Hoyer Schleuſe ab
geworfen Schaden iſt nicht angerichtet

Oberſte Heeresleitung

Fortſchritte
Turin 26 März Die neueſten Berichte der italieniſchen Korreſpondenten aus Paris laſſen trotz aller Prahlereien und Aufſchneidereien

erkennen daß in Paris erneutes Angſtgefühl um Verdun Plattzz gegrifffen hat Alle mehr oder minder künſtlichen Deuteleien helfen
nicht über die harte Tatſache hinweg daß die deutſchen Truppen langſam aber ſicher auf beiden Flügeln vorwärts kommen B

Engliſche Schiffsgeſchütze für Verdun
Die Baſler Blätter berichten von einem von der engliſchen Jenſur unterdrückten Havastelegramm aus Le Havre

daß dort am 17 März mehrere engliſche Kriegsſchiffe mit dem Abmontieren ihrer ſchweren Geſchütze begonnen haben Dieſe Geſchütze werden
mit der Bahn nach Verdun transportiert und dort in Stellung gebracht werden
Geſchütze ins Feuer bringen zu können

Ftalien will keinen Krieg mit Deutſchland
Lugano 26 März Die Stampa meldet aus autoritativer Quelle daß die Frage der Kriegserklärung Jtaliens an Deutſchland end

aültig dahin entſchieden wurde daß eine ſolche Kriegserklärung nicht erfolgen werde

Man hofft in etwa 2 Wochen mehrere dieſer weittragenden

beſteht der Wille zum Durchhalten Ueber den
Druck den der Vierverband auf die neutralen Staaten
ausübt erklärte Jekoff Jch beſchäftige mich nicht mit
Politik glaube aber kaum daß in Europa jemand Luſt
bekommt ſich an dem verlorenen Spiel der Entente zu
beteiligen Rumänien muß ſeine Neutrali
tät wahren Ein Ausgleich mit unſerem Nachbar
ſtaat liegt in unſerem Jntereſſe Ein neutrales Rumä
nien nützt ſich ſelbſt in erſter Reihe dann ſeinen Nach
barn der Monarchie und auch Bulgarien B Z a

Re ungeheure Fruchtenteuerung

in Frankreich

Paris 25 März Jn der geſtrigen Kammerſitzung
bezeichnere der inicrpellierende Abgeordnete Guernier als
die Urſache der ungeheuren Frachtenteuerung u a die
Verluſte von Schiffen durch die deutſchen Tauch
voole wo e durch die wenigen Neubauten bei weitem
nicht ausgeglichen würden Als Beiſpiel wurde an
geführt daß die Fracht von England nach Marſeille vor
dem Kriege 1 5 Schilling koſtete und jetzt 115 bis 120
Das genüge um das Land an den Ruin zu
bringen Die Reeder hätten 1915 500 Millionen
Kriegsgewinne eingeſtrichen W T
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Durch Sperrfeuer aufgehal tener franzöſiſcher Angriff
Nach einer Tuſchzeichnung von Otto von der Wehl

Die Kriegslage guf der Bulkanhalbinſel

Von General der Jnfanterie z D von der Boeck
Wenngleich das allgemeine Jntereſſe gegenwärtig

hauptſächlich auf Verdun gerichtet iſt ſo dürfen doch die
Vorgänge auf den übrigen Kriegsſchauplätzen dadurch
nicht ganz aus den Augen gelaſſen werden Von dieſen
nehmen nach wie vor diejenigen auf der Balkanhalbinſel
unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch und zwar ſind es
in erſter Linie die Operationen in Albanien die Be
achtung verdienen

Dieſe wurden bekanntlich begonnen nachdem der
öſterreichiſch ungariſchen Armee v Koeveß die Nieder
werfung Montenegros trotz der durch Gelände und
Witterungsverhältniſſe verurſachten Schwierigkeiten in
verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen war Mit einem
feindlichen Montenegro im Rücken hätten auch kaum die
Operationen in Albanien durchgeführt werden können
Ein kurzer Rückblick auf den bisherigen Verlauf dieſer
Operationen wird für das Verſtändnis der gegenwär
tigen Kriegslage in Albanien von Nutzen ſein

Am 16 Januar hatte Montenegro um Frieden gebeten
und die von Oeſterreich Ungarn geſtellte Forderung be
dingungsloſer Waffenſtreckung angenommen Noch bevor
letztere vollſtändig durchgeführt worden war rückten
Truppen der Armee v Koeveß in Skutari ein das bis
dahin von Reſten des ſerbiſchen und montenegriniſchen
Heeres beſetzt gehalten war die ſich eiligſt auf Aleſſio
zurückzogen Dieſes und der Adriahafen San Giovanni
di Meduag konnten ſchon am 28 Januar von den Vor
truppen der Armee v Koeveß denen ſich inzwiſchen alba

dazu ſcheint bis jetzt wenigſtens bei der Leitung des
Saloniki Unternehmens wenig Neigung zu beſtehen im
Gegenteil deuten alle Anzeichen darauf hin daß der
Vierverband unter weiterer Vergewaltigung Griechen
lands ſich auf längeres Belaſſen ſeiner Truppen bei
Saloniki einrichtet Für Griechenland deſſen König und
Regierung wiederholht beſtimmt erklärt haben die Neuralitat wahren zu wollen ſind das gewiß keine an
genehmen Ausſichten zumal es als kleiner Staat außer
ſtande iſt ſeinen Willen gegenüber dem Vierverbande
durchzuſetzen

Bei dieſer Sachlage dürfte der einſtweilige Ruhe
zuſtand bei Salonikt vorläufig weiter andauern

Jch möchte dieſe Betrachtung über die Kriegslage auf
der Balkanhalbinſel nicht ſchließen ohne noch mit einigen
Worten Rumäniens gedacht zu haben obwohl dieſer
Balkanſtaat es bisher für gut befunden hat dem Welt
kriege fernzubleiben Allem Anſchein nach wird die
rumäniſche Regierung dieſen Standpunkt vorläufig auch
weiter feſthalten obwohl ſich im Lande immer noch gegen
teilige Beſtrebungen bemerkbar machen

Der ruſſiſche Durſt nach Schnaps
Je größer die Opfer werden die der Krieg dem

ruſſiſchen Volke auferlegt je tiefer ſeine Hoffnungen
und ſeine Stimmung ſinken um ſo leidenſchaftlicher er
wacht beim Ruſſen in Stadt und Land der Durſt nach
dem geliebten Betäubungsmittel das ihm ſeit Kriegs
ausbruch durch den Erlaß des Zaren verboten iſt Jſt
ihm nun der Schnaps ſelbſt unerreichbar geworden ſoniſche Abteilungen angeſchloſſen hatten beſetzt werden

Ohne Aufenthalt wurde der Vormarſch in ſüdlicher Rich ſucht er nach Erſatzmitteln und ſtürzt ſich auf ſie mit
tung fortgeſetzt ſodaß ſchon am 8 Februar der Jsmi Fluß einer wahren Gier obgleich dieſe Surrogate noch viel
überſchritten werden konnte Der Feind aus Reſten
ſerbiſcher Verbände italieniſchen Abteilungen und Söld
nern Eſſad Paſchas beſtehend vermied den Kampf und
wich nach Süden in Richtung auf Durgzzo aus Schon
am 10 Februar konnten andere Truppen der Armee
v Koeveß den Ort Tiranag öſtlich von Durqgzzo beſetzen
Damit war die Hauptſtadt Albaniens von Norden und
Oſten her eingeſchloſſen Nachdem ſodann am 17 Febr
eine unter öſterreichiſch ungariſcher Führung ſtehende
durch k k Truppen verſtärkte Albanex Abteilung den
Ort Kawaja beſetzt hatte war die Verbindung für
Durazzo auch im Süden unterbrochen und dieſe nur noch
über See möglich

General v Koeveß ſchritt nunmehr ſofort zum An
griff auf Durazzo brachte am 23 Februar den eſſen
verteidigenden Jtalienern und ihrem Bundesgenoſſen
Eſſad eine ſchwere Niederlage bei und ſetzte ſich am
26 Februar in den Beſitz der Stadt ſelbſt Die Ver
teidiger hatten ſich noch gerade rechtzeitig auf ihre Kriegs

gefährlicher und geſundheitsſchädlicher zu ſein pflegen
als der Schnaps ſelbſt Ein ruſſiſcher Schriftſteller
Jwan Skobka beleuchtet in einem Aufſatz in Politiken
den merkwürdigen gleichſam unterirdiſchen Betrieb
durch den der Ruſſe ſich ſeinen Schnapserſatz beſchafft
Am beliebteſten ſind Politur und Kochſpiritus die
nach verſchiedenen Verfahren mehr oder weniger ſorg
fältig gereinigt werden Faſt jede Stadt hat für dieſen
heimlich hergeſtellten Schnaps einen beſonderen Namen
Jn Petersburg läuft er unter der Flagge Dread
nought er wird aber auch Browning oder Chan
ſcha das heißt Der Scheinheilige genannt Jn
Odeſſa hilft man ſich mit Sardanapal während man
in Moskau einen Zverjok das kleine Tier hebt oder
einen Ogenjok Feuer hinter die Binde gießt
Ganze Betriebe dieſer eigentümlichen Hausinduſtrie von
Schnapserſatzmittel ſind ins Leben getreten Schon im
Februar 1915 veröffentlichte die Moskauer Zeitung

ſchiffe retten und in Richtung auf Valona abdampfen
können

Seitdem war nichts mehr über die Operationen der
Armee v Koeveß in Albanien bekannt geworden bis
am 11 März der amtliche Bericht aus dem öſterreichiſch
ungariſchen Hauptquartier die Nachricht brachte daß
die am unteren Semeni nördlich Valona noch verblie
benen italieniſchen Streitkräfte am 9 März von
Oſten her bedroht ſich unter Zerſtörung der Brücken
ſchleunigſt auf das ſüdliche Ufer des Vioſa d h in Rich
tung auf Valong zurückgezogen hätten Dieſe über
raſchende Nachricht wurde ſodann durch weitere Mittei
lungen aus dem öſterreichiſchungariſchen Preſſequartier
dahin ergänzt daß es nach der Einnahme von Durazzo
den unter öſterreichiſchem Kommando ſtehenden alba
niſchen Streitkräften gelungen ſei der Eroberung von
ganz Nord und Mittel Albanien die Beſitznahme eines
beträchtlichen Teils von Südalbanien folgen zu laſſen
Der Widerſtand den dieſe Truppen dabei gefunden
hatten ſoll nur gering geweſen ſein ſodaß allen Gelände
ſchwierigkeiten zum Trotz die Flüſſe Skumli und Semeni
ſehr raſch überſchritten werden konnten Bei Fieri am
unteren Semeni war es dann zu einer ernſthaften
Kampfhaltung gekommen Von Valona aus war nämlich
eine italieniſche Abteilung dorthin entſendet worden
die verſucht hatte das weitere Vorrücken der Albaner
gegen den Fluß Vioſa aufzuhalten Einen Erfolg hatte
dieſer Verſuch jedoch nicht gehabt Die italieniſche Ab
teilung wurde nach Süden zurückgedrängt und hatte auf
den Höhen öſtlich Levani wenige Kilometer nördlich des
enannten Fluſſes verſucht erneut Widerſtand zu leiſten
ber auch hier hatten die Verteidiger der raſch in

Stellung gebrachten öſterreichiſchungariſchen Artillerie
nicht ſtandhalten können Nach kurzem Geſchützkampf
waren ſie eiligſt über die Vioſa zurückgegangen und
hatten die Brücken hinter ſich zerſtört Durch dieſe
raſche und kraftvolle Ausnutzung des Erfolges bei Fieri
ſind die verfolgenden Truppen auf etwa 20 Kilometer
an Valona herangekommen

Ob es nun zu einem Angriff auf Valona kommen
wird oder die Jtaliener es vorziehen werden auch dieſen
Platz zu räumen muß abgewartet werden Vermutlich
dürften aber die Ereigniſſe bei Valong in nächſter Zeit
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenken deren
weitere Entwicklung auch nicht ohne Einfluß auf die
Kriegslage bei Saloniki bleiben kann

Dort ſtehen an der griechiſch ſerbiſchen Grenze die
Streitkräfte des Vierverbandes denen des Vierbundes
immer noch gegenüber ohne daß es von kleineren
Scharmützeln zwiſchen den beiderſeitigen Vortruppen
abgeſehen bis jetzt zu größeren Zuſammenſtößen ge
kommen wäre

Dieſe einſtweilige Ruhe bei den Vierbundstruppen
am Wardar verurſacht der unter dem Oberbefehl des
franzöſiſchen Generals Sarrail ſtehenden Leitung des
Saloniki Unternehmens anſcheinend großes Kopfzer
brechen weil ſie ſich nicht erklären kann warum der
Gegner nicht ſchon längſt zum Angriff auf die engliſch
franzöſiſchen Stellungen nördlich Saloniki geſchritten iſt

Andererſeits wäre die Frage nicht unberechtigt
warum die engliſch franzöſiſchen Landungstruppen bei

Golos Moskwy eine Aufſtellung die obgleich ſie nur

einen ganz kleinen Teil von Rußland umfaßte dennoch
170 heimliche Brennereien und über 70 Anſtalten zur
Rektifizierung von Politur und Kochſpiritus aufwies
Auch wird um für das geliebte Betäubungsmittel
einigen Erſatz zu ſchaffen jetzt in Rußland viel mehr
Hausbier beſonders Hirſebier erzeugt als vor dem
Kriege Ein weiterer Zug an dieſem ſozialen Bilde iſt
der daß ſelbſt die Aerzte ſich an den Mißbräuchen be
teiligen Der Gouverneur der kaufaſiſchen Provinz
Terskaja General Fleiſcher hat in einem amtlichen
Berichte feſtgeſtellt daß die Tierärzte ſeines Ver
waltungsbezirkes überraſchend oft als Heilmittel für
Kühe und Subrowka eine beſtimmte Sorte ſtarken
Branntweins für kranke Pferde verordnen Der
Gouverneur glaubte aber nicht an die Wahrhaftigkeit
dieſer Rezepte ſondern hat die Vermutung daß der
Kognak von zweibeinigen Tieren verbraucht wird

Wer am meiſten von dieſer Gier nach dem Schnaps
Vorteil hat das ſind die Apotheker L L Tolſtoi
erzählt daß er in einer Petersburger Apotheke die er
eines Tages beſuchte während er dort auf die von ihm
gewünſchte Medizin wartete bemerkte wie nacheinander
wenigſtens zehn Menſchen hereinkamen und mit leiſer
beinahe flüſternder Stimme um Kalgan baten
Was iſt denn Kalgan fragte er ſchließlich den
Apotheker Ach Kalgantropfen ſeien ſo gut für den
Magen war die Antwort Die Regierung erlaubt daß
man einer Perſon 30 Gramm von dieſer ſegensreichen
Flüſſigkeit verkauft wofür 30 Kovpeken zu zahlen ſind
Erläuterungen überflüſſig Tolſtoi verſtand Er hat
in Petersburg noch weitere Wahrnehmungen gemacht
So ſah er daß vor der ſtaatlichen Verkaufsſtelle von
Kochſpiritus die Leute in langer Reihe wartend ſtanden
Er ſtellte feſt daß die Krankenhäuſer der Stadt von
Patienten überfüllt ſind die ſich durch den Genuß der
verſchiedenen Branntwein Erſatzmittel ſchwere Leiden
zugezogen haben und er ſchließt ſeine Aufzeichnungen
über dieſen Punkt mit den Worten Der Kampf geht
jetzt nicht gegen den Branntwein ſondern gegen die viel
gefährlicheren Branntweinſurrogate

Die Stimmung in der ruſſiſchen Armee

Von der ruſſiſchen Grenze 25 März Der zu der
rechten Gruppe dex Nationaliſten gehörende Abgeord
nete Polewzew kritiſierte die ruſſiſche Regierung in der
Duma ſcharf und betonte beſonders daß die Behand
lung der zahlreichen unfähigen Generale die einer ein
flußreichen Cliqu angehören ſkandalös ſei Der
Redner betonte daß er längere Zeit ſelbſt an der Front
geweſen ſei und dort die Erfahrung gemacht habe daß
in verantwortlichen Stellen die Unfähigkeit zu Hauſe
ſei Generale mit ordenbedeckter Bruſt und hoher Ge
burt ſeien hier auf Poſten geſtellt auf denen ſie vielfach
nicht einmal den Willen haben ihn mit allen ihnen zu
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Saloniki nicht ihrerſeits zum Angriff ſchreiten nachdem
e angeblich große Verſtärkungen erhalten haben Aber
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Auffliegen eines engliſchen Leichters im Mittelmeer
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Gebote ſtehenden Mitteln auszufüllen geſchweige denn
die notwendigen Fähigkeiten Jn der Armee iſt die
Erbitterung über dieſe unfähigen Offiziere ſehr groß
und ſie unterliegen namentlich ſtark der Spottluſt der
Soldaten Man ſollte ſolche Geburtsoffiziere doch in
eine beſtimmte Garniſon ſtecken wo ſie als Dekorum
zweifellos wirkungsvoller wären als an der Front Der
Redner chloß daß die Armee heute mit dem Volke voll
und ganz fühle und nicht mehr ein willenloſes Jnſtru
ment der Bureaukratie ſei Jn gleicher Weiſe ſprach
der bekannte Abgeordnete Maklakow der in glänzender
Rede die Unfähigkeit hoher ruſſiſcher Militärs und
korrupter Beamten in Galizien geißelte und erklärte
daß das Treiben der ruſſiſchen Militärbeamten in
Galizien ein europäiſcher Skandal ſei der noch die
Enkel des heutigen Rußland ſchamrot machen werde

Nat Ztg

Treibereien
der Entente in Griechenland

W T Sofia 25 März Die Agence Bulgare
teilt mit Verſchiedene ententefreundliche Blätter von
dem Wunſche beſeelt zwiſchen Bulgarien und Griechen
land Mißtrauen zu ſäen erzählen von hellenen
feindlichen Verfolgungen in den befreiten
Gebieten aus denen die Griechen vertrieben würden
nachdem ſie ihrer Güter beraubt ſeien Um jedes
Märchen zu widerlegen und jeden Zweifel über die
Lage in Neubulgarien zu zerſtreuen genügt es feſtzu
ſtellen daß die bulgariſchen Geſandtſchaften und Kon
ſulate in den benachbarten Ländern unaufhörlich An
fragen von Griechen die aus den derzeit von den bul
gariſchen Truppen beſetzten Gebieten ſtammen erhalten
die volles Vertrauen zu der bulgariſchen Verwaltung
haben und in die Heimat zurückzukehren wünſchen

Gegen Kardinal Mereier
Zum Schreiben des Generalgouverneurs von

Belgien an Kardinal Mercier ſagt die Kölniſche
Volkszeitung u

Die deutſchen Katholiken können es nur bitter be
klagen daß ein katholiſcher Kirchenfürſt ſo aus dem
Rahmen ſeiner hohen kirchlichen Stellung heraustritt
wie dies Kardinal Mercier in ſeinem letzten Hirten
brief der eigentlich dieſe Bezeichnung gar nicht ver
dient getan hat Vom religiöſen Geſichtspunkte aus
iſt die Verbindung und Vermiſchung von Religion
und Politik wie ſie bei Kardinal Mercier im Laufe
des Krieges in ſteigendem Maße Gewohnheit geworden
eine überaus betrübende und in ihren Wirkungen un
heilvolle Erſcheinung Der Aufſatz geißelt dann ver
ſchiedene Stellen des biſchöflichen Hirtenbriefes wo er
die Möglichkeit ausmalt daß das deutſche Heer von
Seuchen heimgeſucht werden und ſeine Niederlage da
durch erfolgen könnte

Das Verhalten des Kardinals verdient ſchärfſten
Tadel ſagt das Blatt nicht nur wegen ſeiner politi
ſchen Gegnerſchaft zu Deutſchland ſondern wegen des
ſo unſagbaren Mißbrauches ſeiner kirchlichen Stellung Das Generalgouvernement hat
dem Kardinal gegenüber bisher große Geduld und
Langmut geübt aber die deutſche Verwaltungsbehörde
mußte ſchon wegen der durch einen ſolchen Hirtenbrief
entſtehenden Beunruhigung der belgiſchen Bevölkerung
dagegen entſchieden Stellung nehmen

nnd

Seiner Funktionen enthoben
W T Petersburg 25 März Meldung der

Petersburger Telegraphen Agentur Der ehemalige
Kriegsminiſter Reichsratsmitglied Suchomlinow iſt
zurch einen kaiſerlichen Erlaß ſeiner Funktionen als
Reichsratsmitglied enthoben worden

Kriegsallerlei
Leichtes Erkennungszeichen verx F W erwechſ le immer Vierverband und Vierbund Das

iſt doch leicht zu merken Die mit dem ſind wir
Fliegende Blätter

Aus dem Schützengraben Album Uebereinem Unterſtand haben die Soldaten eine Marien
und e Behauſung danach Maria

ſiedeln benannt Ueber die Tür haberſchrieben r aben ſie geMaria in deine ſchützende Hand
Befehlen wir dieſen Unterſtand
Willſt auch uns Lutheriſchen hilfreich ſein
Jm Kriege gibt s ja keine Partei

Die Batterie Bitte Herr Leutnant hängen
Sie doch Jhre elektriſche Taſchenlampe ab enn Sie
den Feinden in die Hände fallen berichten ſie wieder
ſie hätten eine feindliche Batterie erbeutet

Liller Kriegszeitung
e

Lieb Vaterland magſt ruhig ſein
Jm Wartezimmer des Standesamt ſitzen zwei ehr

bare Männer Nach einem Weilchen geraten ſie in
ein Geſpräch

Ja ja die Zeiten ſind nicht leicht bemerkte
der eine

Da baben Sie recht erwiderte der andere
Und da kriegt man noch Familienzuwachs
Ach Sie wollen auch eine Geburt anmelden
Ja das dreizehnte lieber Herr
Da können Sie lachen
Lachen Bei dreizehn Kindern Mein Liebexdreizehn Kinder das will was heißen
Alles nicht ſo ſchlimm Jch wäre ganz zufrieden

wenn ich dreizehn Kinder hätte
So ſehn Sie aus
NVa glauben Sie s etwa nicht
Daß Sie zufrieden wären wenn Sie dreizehn

Kinder hätten Ausgeſchloſſen
Wieſo denn Jch hab doch vierzehnLuſt Blätter
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